
46 Erste 2
Deß Lands / und der Einwohner Beschaffenheit.

Aragnan ist eines in hem eüs- wo ! auch zu neüntzigMeil in dieBreite et-
ferstenTheil ^ mericL -gleich- giessen/und außtheilen.
sam verborgenes/ und vermag Auß eben dieser / und auch andern Ur-

derSee von andern abgefchnit- fachen entspringet / daß die Frucht Und an,
ränge und tenesEpland/welches sich zwar in dieBreite dere Bäumen mit unwandelbahrer Grüne
Breite deß Dein a'

uff fünffund zweintzig Meilen / und stäts bekleidet/ einen imerwährenden Früh-randL ^ was mehr in die Länge außstreckt/ das ling entwerffen; wovon in die umligende
bepNebens doch ein Schlüssel / und Ein - Gegend/ .sich ein so angenehme Liebligkeit
gang ist zu vilen andern Ländern / welche allenthalben außtheilet / daß man es vor
riebst dem Meer -Gestatt Ln die vier hun - rin Jrrdisches Paradeiß / und zeitliches
jdert Meilen hinauß lausten. Aber dahin Freüden - Orth gantz billich halten mag.
ßjnzudringen ist ein beschwärliche / und fast Die Menge allerhand Geflügel ist der Or-
Mthunliche Sach / nicht allein viller ans then so groß und manichfaltig / daß die
derer kleinen Inseln halber / so gleichsam Bäum - Wst davon kriblen / und fast nicht
den Weeg verlegen/ sondern auch um wil- Platz genug haben dieselbe zubeherbrigen.
len viler fast unzahlbahren Sand -Klippen/ Fast in gleicher Anzahl seynd auch alda
Bäncken / und Dröchten / die^ einen Ges die Mrfüssge Thier / ausserhalb der Pferd/
schicht - Schreiber veranlasset haben zusa- Schaaff/und Ochsen/ deren keines anzu-
Len / daß allein die Vögel oder Geister / treffen . Unter den Vögeln ist ein gewis-
riicht aber die mit Leiber umgebene Mens se Gattung deren / so man L.ouyLa Ova-
schen da hinein dringen / oder alda durch- lou nennet / unfern grossen Adlern nicht
ziehen möchten. DasEylandKlaraZrran . vil ungleich/die mit Arm - dicken Klauen
bestehet in siben und zweintzig Dörffer ; manchesmahl einen jungen Hirschen in
hat zu allen vier Jahrs - Zeiten gleich -ge- die Höhe hinweg ziehen / und einen Baum-
mäßigte Lufft / und weiß man alda nichts starcken Mann zu Boden werffen mögen,
von Schnee / Hagel / Wind - Sturm / Es finden sich mehr als zwölffunterschi-
pder andern dergleichen Ungewitter deß dene Geschlecht derPapatzeyen/die doch
Himmels / außgenohmen / daß zu Zeiten alle an Schönheit vortrefflich/ und wegen
einiges Donnern oderWetter - Leicht ver - der vilfärbigen Federn mit einander in die
rnercket wird. Die Lufft ist dermassen rein / Wett streitten / wem vor andern die O-
pnd gesund / daß weder die Schlangen / ber - Stell gebühke : ein sonders schönes
-roch Crocodilen/noch einigesandere sonst Wunderwerck der Natur,
schädliches Gezücht das geringste Gisst in Die klarAgnaner seynd eines gesun-
sich behalte/ ja im Gegenspielsehr tauglich/ den / starcken / und wohl- formirten Leibs/
Md heylsam seynd zur MenschlichenNah - ziehen jhr Leben weit über hundert Jahr
vung . Diese deß Luffts Lauterkeit wird hinauß / und beginnen alda jhr bestes Al-
forderist verursachet von Kühle der See / ter / alwo wir Europäer dasselbe zuschliesi
rvelche fast dasselbegantze Land umringet / sen pflegen . Der Capucciner Llauckus
Md einschrancketzdemnach von vilen frische ^ bbevüle in seiner Historie von distm
Brunnen/und Wasser -Strömen / diedas Land p . L . c . 44 . bezeüget / daß er mitvi-
Land allenthalben durchschneiden / und len geredet habe/die albereit daß hundert
sich manchezu acht hundert oder gar tau - und achtzigste oder neüntzigste Jahr jhreS
send Meil in die Länge/ und zu viertzig / ja Alters erreicht hatten / dessen ungeacht an-
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noch so munter und gesund waren / daß das Hunderte Jahr überstigen / und dam

man kein graues Haar an ihremKopffer - noch Kinder an der Brust hatten / auch

sehen möchte . Ja er beteürct/ daß er da- nicht unbequem waren/annoch andere

selbst Weibsbilder angetroffen / welche zugebähren.

^ -

Seltzame Es hat das Ansehen/ als stundendiese Weiber - Volck hat gleichen GeschmuckWeiber-

Leibs- Barbaren gleich vilen andern in dem In - an den Ohren / daran ebenfals ein daum- Geschmuck.

Zierde, wohn / die Schönheit deß Leibs sey keine dickes und finger - langes Stück Holtz her-

Gab der Natur / sondern müsse durchFleiß ab hanget. Und ob schon das Ohr von

und Kunst zugerichtet / und der Leib deß Visen Last mercklich außgedönet / folgends

Menschen gleich als ein Bild von dem sehr häßlich herab gezogen wird/so pran-

Meister außgehauen / und gebildet wer- gen sie jedoch hiemit nicht weniger / ach-

den. Dahero bemahlen / und bestreichen tens auch vor kein geringereZierde/als un-

sie denselben vom Haupt an biß auff die sere geschmückteEuropäerinnen ein Gold-

Fußsolen mit vilerhand Blumen - und Perl - oder Gestein - volles Ohr - Gehäng.

Kräuter - Säfften / durchbohren noch den Die Kriegs - Leuth halten sich in gemeinAuffzug

kleinen Kindern die untersteLefftzen mit ei- vor Dapffer und Mannhafft/wan jhr Leib derKnegs,

nen scharffen Bein/darein sie nachgehends/ von dem Haupt biß auff die Fußsolen mit Leuch,

den Verehelichten zwar ein grünes alda scharffen Beinlein eröffnet/hernachmit ei¬

hochschätzbares Steinlein / den Jungen nem schwachen Safft/so sich mit dem her¬

über ein Stücklein Holtz durchdringen/daß fürbrechenden Blut vermenget/bestrichen

also die Lippen von solchem last herab ge- und dergestalt bemahletwird/daß die ein-

zogen/und die Zähn schändlich entblöffet/ geschnittene Figuren unaußlöschlich ver-

und vorgewisen werden. Manche / die es harren / und keines wegs mögen vertilget

an Dapfferkeit andern wollen bevor thun/ werden. Zur Zeit eines auß ihren ho-

durchlöchern die Lefftzen an drep / andereso hen Fest - oder Ehren - Tagen ists mit Lust

gar auch die Nasen an drey oder vier zusehen / was Massen sie mit vilfärbigen

Orthen / und zwingen kleine Höltzlein o- Federn allenthalben gezieret daher pran»

der weifst Beinlein hinein / die auff den gen / und sich alsdan für prächtig ge-

Backen gleich als ein angesetzter langer schmückt zusepn geduncken / wan nicht al-

Knebel- Bart zuligenkommen. Das leindas Haupt/und der Hals mit einem
Ffff ij derglei-
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dergleichen Feder - Kragen / sondern der selbe so künstlich wissen in einander ;ufü»gantze Leib gleichsam mit einem Feder- gen / daß man es für die köstlichstePerl-Mantel umgeben / ja so gar die Bein und Schnur erkennen / und ansehen möchte.Arm an statt der Kniehe -und Arm - Bän - Im übrigen weiß man alda von keinerder mit disem Feder-Geschmuck sehr artig andern Kleidung ; obwohlen die ererbte
außgezieret seyn. Gleich seltzam / ja fast Adams -Sünd sie vil ein anders solle Wunglaublich ist es/wie behend und rein sie lehrnet haben,die Meer - Muschlen außzuschleiffen/auch

Lebens-Art/Sect/und Staat -Wesen der KsaraZnsner.
Wohnum M ^ Je beziehen gemeiniglich die zu nächst im Gegenspiel alles und jedes nach jhremam Meer oder einenWaffer -Strom belieben hurtig und gäntzlich erfüllet/fol-
nen? gelegene Wälder / von jenen jhre Nah - gends ein stäteLieb/undEinigkeit zwischenrung / von diesen jhr Getranck einzuhollen . beyden erhalten werde. Ich weiß in derAls sie nun eines dergleichen fügliches Wahrheit nicht / ob diese so grosse Ehrer-Wohn - Orth angetroffen / hauen sie die bietung der Kinder zu den Eltern / undStammen rings um hinweg/oder stecken Neigung der Eltern zu den Kindern / de-das Feür darein ; schlagen demnach auss rojhnen eingepflantztenArt/ oder wol derden also geräumten Plan etlich Hütten Gute der Natur selbsten zuzumessen sey/auss/und lassen die übrige runde Baum - als welche villeicht diese kleine Menschen-

OrdnungzujhreSchutz/undSchirmung . Zweigl nicht so unartig/als unsere Chri-Nach dem sie in einer dergleichen Wohn - sten herfürgebracht / welche nemhlich zumStatt fünff oder sechs Jahr zugebracht/ öfftern ihren Eltern vilmehr zu einer Plag-ziehen sie von dar/nnd bauen anderwer - Geisel / als zuschuldmäffigerFreüdschei-tig ein neüe / auss gleichen Schlag/wie die nen gebohren zuseyn. Mit ihren Scla - Mildigkeirvorige gewesen. Jhr gantzer Haußrath ven und Gefangenen handle» sie fast gleich - zu jhrenbestehet in einem von Baumwoll gefloch- freundlich/ nehren sie als Kinder / geben Sclaven/tenen Beth/etlichen von Palmblätter zu- ihnen jhre eigne Töchter und Schwester undGefan-
samen gehefften Körben/und in einer Men - zur Ehe/ehren / und halten sie stattlich/Nehmen ge allerhand Erden - Geschirr. Einem je- biß daß ihnen der Lust ankommet sie zu-vil Weiberden stehet frey sich mit so Men zuvereheli - schlachten / und von ihrem Fleisch zumahl-zur Eye. chen / als es jhm belieblich / jedoch lassen Zeiten.
sich die mehreste mit einerEhegattin allein Sonsten / und in gemein seynd die kla - arau,beschlagen . DieStands -oderAmtswegen ragnanen/nach Art aller ^ .mericaner / von jämeArt.andern bevor gehen / gebrauchen sich zwar wilder und grausamer Natur ; sintemahlmehrer/jedoch nicht so sehr der Wollust / jhr gewöhnliche und fast die grösteFreudals deß hierin gesuchten Prachts halber , ist/bey währender Mahlzeit deß MenschenBey diesen aber ( dessen sich billich zuver- Blut zuvergieffen ; wissen auch sich keinerwundern ) ist nicht der geringsteZwist o- Sach mehr zurühmen / als daß sie vilder Eüffersucht zufinden / sondern stim - Menschen mit eignen Zähnden zerrissen/men allsamt mit einander dergestalt/und und verzehret haben. Die Weiß alsoso friedlich ein / als wäre ein jede bey jh , viechisch wider jhr eignes Geschlecht zu-remEhegatten die beste/und wertheste . Eb - wüten ist jener nicht ungleich / dero in Be-

Lieb der nermaffen ist fast nicht glaublich/wie sehr schreibung Lralilien / und paraquarienEltertizu die Eltern jhren Kindern / und diese hin- gedachtworden. Ausser dieser Wuth seyndden Kin- gegen jenen zugethan seynd. Um kein sie weit leitsamerals andere / auch geneig-dem. ding jn her Welt wird ein Mutter jhr ter das jenige anzunehmen / welches jh-Kind einer Amme anvertrauen / vil weni- nen Lehr - Weiß vorgetragen wird / undger abstraffen / züchtigen / oder so gar mit folgbar mehr mitSanfftmuth und Freünd-dem geringsten Wort beleydigen . Was lichkeit/ als mit Schärfte und Härtigkeit zuimmer die Eltern zuthun oder zuarbeiten allen Guten zubewegen,haben / müssen die Kinder dabey/und vor Jhr einige / und gantze Wissenschaft̂ Sterische,jhren Augen seyn ; ja es scheint/als kun- bestehet in Erkandnuß deß Gestirns / so Kunst,ten sie ohne denselben noch leben noch ra - vil jhnen davon ihre Vorfahrer hinter¬sten. Es verhalten sich aber auch die Kin - lassen. Unter den Sternen kennen sie fsr-der dergestalt/ daß denen Eltern nicht der derist den Hund/alda ^uouure genand/geringste Unlust durch sie verursachet / ja welcher an Gestalt sehr rothfärbig / und
nächst
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nächst an dem Mond / auch selben stäts auff
dem Kuß nachfolget . Als nun dieser Pla¬
net die Nacht -decke einziehen/und der Son¬
nen den Platz raumen wil/pflegen sie in
Bedencken seiner Fluchtzusagen/daß jhm
der Hund anbelle / und als seinen Feind
verschlucken wolle . Es ereignetsich auch
zu gewissen Regen -Zeiten/daß der Mond
drey gantzer Monath sein Liecht denen In¬
wohnern verhöle / sich aber hernach gantz
roch oder blutig widerum sehen lasse ; bey
welcher Begebenheit das albere Volck
sämtlich auß denen Hütten herfür bricht/

Aberglau - und sich zu dem Planeten kehrend / und mit
beu. Kolben so starck es vermag auff die Erden

schlagend/zuruffen pflegt mit ungeheuren
Geschrep : L/cdvbe ckera moirr Zos
§ OS AOL - das ist / Ey doch/Ey doch
mein Groß -- Vatter ! styd jhr an-
noch wo ! auff ? Jmmittelst heülen / und
weinen die Mütter samt denen Kindern/
weltzen sich auff der Erden herum/ stampf-
fen mit Händ und Füssen/und bewilkom-
men also / jene mit Freüd / diese mit Trau-
ren den widerkehrendenPlaneten .Dieser
Aberglaub rühret auß oberwehnten Jrr-
wohn / weilen sie dafür halten / das rothe
und blütfärbige Angesicht deß Gestirns sey
ein Anzeigen der Gefahr/darin er sich be¬
findet / als jhme der Hund oder Stern
^ÄOüLre nacheylet / und verschluckenwill.
Derenthalben schlagen die Männer mit
Kolben auff die Erd auß eitlen Frolocken/
weil sie verhoffen allein mit denMond/jhren
Groß - Vatter/diese Welt zugesegnen / da
hingegen das Frauen - Volck samt den
Kindern weinet/und heület auß Forcht vor
der Zeit zusterben.

Haben ei- Vor Ankunfft der Christen ward bey

nige Er - diesen Heyden zwar einige / jedoch sehr ge-

kandnuß ringe Erkandnuß Gottes / den sie fast al-
Gottes . km dazumahl zunennen pflegten / wan sie

jhn forchteten . Dan als sich das Ge-
wülck im Himmel zusammen zöge / und mit
Donnern und Blitzen zutrohen begunte /
sagten sie auff jhre Sprach : Ivupan re-
rninoAnari , Es / der dieses
rhue . Sie erkandten auch etlicher Mas¬
sen den elenden Stand jhres Lebens / und
schriben solches jhrem Wter -Vatter zu /
welcher vor Jahren ( Massensie vorgeben )
bey freyer Wahl ein eisernes oder höltzer-
nes Schwerd zuerwöhlen / das höltzerne
solle erkisen / und das bessere verworffen ha-

Wie auch ben . Hiebey glauben sie auch der Seelen
der Seelen Unsterblichkeit / und daß selbe nach dem

Unsterb - zeitlichen Todt über das hohe Gebürg zu
Uchkeit . einem Frid -und Freüden -vollen Lust-Orth

abreisen / auch daselbst bey jhrem Elter-
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Vatter sich ewiglich ergetzen werden. Je¬
ne sollen dazumahl am glückseeligstenseyn/
welche vil von jhren Feinden erlegt / und
zerfleischet haben.

Sie halten dafür / daß die Menschen Und der
von den boßhafften Geistern / so sie ^ero - Höllischen
parij nennen / geplagt / und angefochten Gerlter.
werden / und tragen hierum von derselben
ein sonderbahres Abscheüen : Massen jhnen
solgendesGeschichthierzu nicht geringeAns
laß gegeben .Es solle vor Jahren einer der¬
gleichen Gästen sich in Gestalt eines jhrer
Vorfahrern gezeiget/ sie in damahliger Be¬
trübnuß getröstet / und jhnen villerhand
Mittel / sich von allem Überlast zuentledis
gen / an die Hand gegeben haben. Er gäbe
auch vor / daß er selbst in gleichem Elend
gestanden / ja annoch darin lebte/sich aber/
so offt es jhm beliebte / in einen Geist ver¬
wandten / und dergestalt sich alles Übels
entschlagen kunte. Wofern sie nun jhme
trauen / und folgen möchten / wurden sie
jhm nicht allein in dieser Verwandlung
gantz ähnlich / sondern auch in ein indi¬
sches Paradeiß / darin ewig / undglücksee-
lig zuleben / geleitet / und übersetzt werden.
Das albere Heyden-Volck lieffe sich von Werben
diesem Betrieger stracks anführen / und fol- von diesem
geten jhm zu sechtzig tausend Seelen / in angeführt.
Hoffnung / deß angelobten ewigen Wol-
stands zugenieffen . In dem ersten Wasser-
Strom / den sie durchsetzen müssen / gien-
ge ein grosser Theil dieser Pilgramen zu
Boden . Eben so vil / oder noch mehr wur¬
den auff dem Weeg von den Straffen-
Raubern getödtet ; der übrige Rest folgte
zwar durch Wüsten und Wildnuffen jh¬
rem Geleitömann / und musten dem Teus-
fel zu Ehren fast unabläßlich tantzen und
springen / kamen doch endlich nach vil Rei¬
fens / und allerhand Ungemachzu dem Fluß
lour/ , das ist / sechs hundert MeilWegs
von dem Orth / davon sie außgangen / und
genossen keiner andern Freüd / als daß sie
jhre abgemattete Glider zur Ruck - Kehr
kuntenaußrasten lassen. Im Jahr 1612.
fanden sich noch etlicheauß ermelten Wan¬
derern beym Leben / welche dieser Pilger¬
fahrt selbst beygewohnet/ und erst-gedachte
Erzehlung/als augenscheinliche Zeugen/be-
kräfftiget haben.

Ob man wol die KlaraAnanen unter Ihre
die Barbaren / und wilde Völcker zuzehlen ItaE
pflegt / so finden sich doch bey jhnen etli-
che sehr vernünfftige Gesätz / und weise
Lehr - Gründ / die sie entweder von der Na¬
tur / als einer innerlichen Gesatz - Geberin/
oder von ihren Voreltern ererbet haben/
und zuUnterhaltungMenschlicherGemein¬

es iij schafft
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schafft sehr nützlich / ja nothwendig seyn. Versamlung/so täglich zu Abends vorge-
Erstlich tragen sie sonders grosse Obsicht/ nehmen wird/ seine Meinung anderen ver¬
bannt einem jeden / was sein ist / gegeben tragen / und sie zu Umpfahung derselben
und erhalten / auch niemanden einige Um- einflhren mag. Dieses aber geschicht fol- Rarhs-

Gerech , bjl zugesüget werde. Dannenhero so ei- gender Gestalt : Mitten auffdemMarckt / Versam-
tigkeit . ner dem andern einen Backenstreichzu - oder sonst auffeinem geraumen Platz/wird ^ ng-

gemutet / muß er hierum bey den Beleidig - bey einbrechenden Abend ein Feür ange-
ten Abbitt thun/und sich darstellen / eben richtet / theils die Umstehende zuerleüchten/
so vil einzunehmen / als er außgeben hat . theils den Trinck -Taback / dessen sie sich
Gleichergestalt / der deß Nächsten -Hand stäts auch bey währender Raths -Versam-
oder Arm verkürtzet / oder jhn sonst schwär - lung gebrauchen / davon anzufeüren. Zier¬
lich verwundet hat/muß solches hinwide- nächst wird jedemRaths -Verwandten sein
rum leyden/und die Schuld mit gleicher Baumwollenes Beth -Gewand herbey ge-
Straff abstatten . Ein Weibs - Persohn / bracht / und selbe / jedes an vier Stangen/
was Stand sie auch immer ist / so im E - ringsum auffgerichtet. Als sie sich nun in-
hebruch begriffen / muß deß Todts sterben/ samt darein gelegt/ wird dem Rath der An¬
oder als eine Sclavin an fremde Völcker fang gemacht/alles überleget/was verfloffe-
verkaufft werden. Jedes Dorff hat sein nen Tag sich ereignet/oder in nechst-kom-

Obrigkeit. -Haupt oder Vorsteher/dessen Beamptung menden vorzunehmen stehet / so wol die
nicht erblich ist/sondernes wird auß denM - Staats -als Kriegs -Sachen betreffendzund
tern deß Orths / nicht aber auß allen in ge- wird fast in allem derMeinung deß Vorste-
mein durch ordentliche Wahl - Stimmen hers/oder Ober -Haupts nachgelebet.
der jenige erkisen / welcher an Dapfferkeit/ Die Verstorbene betauren sie mit vi- Beftngnus-
und Kriegs -Erfahrung andern bevor ge- len Jammern und Heülen / lesen bey alge- sen.
het / der von den Feinden die mehreste er- meiner Versamlung deren lobsameThaten
legt / der mehr Eheweiber zehlet / groffers ab / zieren hernach den Leichnam mit vilen
Haußgesind erhalten mag / mehr zu Sela - Kleynodien und kostbahren Dingen / bin-
ven gemacht/ und vermög dergleichen Hel - den Füß und Kopff zusammen / und werft
den-Thaten sich bey allen bekand / und sen jhn also in ein runde Gruben . Die-
rühmlich gemacht hat . Diß ist nun das semnach wird das Traur -Geheül widerho-
Haupt / und der Ober -Herr einer gantzen let / der Leib mit Erden bedeckt / und al-
Gemeinde / dessen Hochheit allein in dem so der Besingnuß ein End gemacht,
bestehet / daß er bey allgemeiner Raths-

Was Gestalt das § hristenthum in KlaraMan eingeführet.
MAN der Insel / anjetzo 8 . ge- ville dahin abgeordnet wurden . Im Jahr

nand / ungefähr zwölffMeil von dem 1612 . den 19 . Tag Mertz -Monaths liess-
grossen Eyland ^ araZnan gelegen / lebte sen sie auß dem Frantzösischen Meer -Hafen
um das Jahr 1606 . ein Frantzösischer Loncale mit gutem Wind in die See/und
Edelmann / Nahmens äes Vaux - der gelangten den26 . TagHeu -Monathszn
wider erst-genandtes Heyden-Volck man - vor-beschribener kleiner 8 . ^ nna -Jnsul.
che glückliche Streich gethan / auch ver- Von dannen erhebte sich mehr-berührte L-
mög seiner Klug - undDapfferkeit dieSach delman Vaux nach ^ araZnan , ruffte
dahin vermöget / daß sie gelobetder Chri - die ^Eltern und Vornehmste deß Eylands Red cles
sien -Sect zufolgen / wofern man ihnen zusamen/und gäbe ihnen klugmüthigzuver- vaux zu
taugliche Lehrer zurUnterweisung zuführen nehme ; wie daß er unlängst nach Franck -" den Ein¬
wurde. Mit so gewünschter Antwort reich geseglet/unddaselbst seine König be- " wohneru.
lieffeäe § Vnux eylends nach Franckreich / richtet habe/was Massensie/diMaraZna-
und erhielte bey dem König Henrico IV . nen/entschloffen wäre/sichmit jhme in ein"
so vil / daß drey wol - außgerüsteteSchiff / gutesVernehmen/und treüeVerbündnuß^
eines unter der Obsicht deß von K.asti11/ » einzulaffen ; Krafft dero bepderPartheyen "
und 1a Lavaräisre A das ander deß Frey - Feind unWidersacher mit gesamterHand^

Ankunfft Herrn von 8anc/ , und das dritte ober- abgetriben / zwischen ihnen aber ein be- ^
der Capuc , meldten R-aMIx Bruders / samt vier La - harrliches Kauff-Gewerb zu beyderSeits"E ^ puccmer -Mönch/alsp . Ivoä ' Lvreux , Nutzbarkeit auff jederzeit auffgerichtet"^ ? . ^ r5eniu8 von Pariß / ? . ^ mbrostu8 wurde. Aldieweilen aber solches nicht wol"

V0N Amiens , Md ? . Llauäius 6 ' ^ bbe - thunlich / es seye daN / daß sie Kla- "
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"" ra^nanen dm wahren GOtt erkandten/

und sich zu seinem Gesatz mit dem Werck
" selbst verstunden / als habe er jhren hier-

zu sehr geneigten/ und unlängst erklärten
" Willen / gleichfals seinem König anfü-
" gen wollen. Dafern sie nun annoch die-
" ses Sinns wären / und das angelobte
" Vornehmen zuvollziehen gedachten/ solte
" es ihnen weder am Schutz/noch an mögl¬
ichster Hülff -leistung ermanglen / als

dessensie von einem so gutmeinenden Po-
" tentatm billich könten gewärtig seyn.
^ Diesem zufolg hätte mehr-gedachteKö-
^ uig - Wr Propheten oder Lehrer / sie im
^ Gesatz . Gottes .zuunterweisen/ neben ei-
" nem Haussen dapfferenKriegs -Volcks /
" unteminem hand -vesten Hauptmann / sie
^ damit zuschirmm/abgeordnet / welche im
" nechsten Eyland zu 8 . ^ nna albereit am
" Ancker lagen / und jhres Bescheids / und
" gutenWillens erwarteten.

Antwort . Denen Heyden gefiele diß höflliche
derselben. Anerbieten nicht wenig / und gaben dem

Edelmann in sittsamer Gegen -Antwort
" zuvernehmen ; wie daß sie sich ob sein
" so ungehofftes Mißtrauen entsatzten / als
" welcher nunmehr ein geraume Zeit mit
" jhnen gehandlet / folgends ihren geneig-
- c (en Willen / und beharrliche Treue ge-
" nugsam habe erforschen / und erkennen
" mögen , wo oder wo » ( sprachen sie
ferner- habe ihr an vnsirm Ttzun und
Lasten jemahls abnehmen können/
Paß wirunsir angelobtes Wort um-
gestosten / oder nicht auff das ge¬
nauest / was wir Versprochen / ge-
Kalken ßaben ^ Die Ankunfse deß ed-r
LenHaupemans samt denen Letzrern
oder Propheten ist ein Sach / dar¬
nach wir seufftzen / und verlangen.
Rehree nur ungesäumt zu den Schif-
fen/und last sie alsobald antzero kom¬
men / es solle jtznen nichts als Gut-
willtgkeit/und aller möglichster Eh-
ren- Dienstvon uns widerfahren.

Das Mitlerzeit stigen obbesagte Hrdens-
Creutz- Pa . Genossen/ samt dem Haupt - und Kriegs-
rrer wird Leuchen in mehr-beschribenen Hafen 8 .-z.n-
auffgerich - na ans Land / trugen das sigreiche Creutz-
^ Paner auff ihren Schultern in schöner

Ordnung zu dem schon vorhero bestimten
Orth / richteten dasselbe alda auff / prisen
und lobsangen dem HErrn mit ungemei¬
nen Trost / undvilen Freüden -Zäher / als
dessen Fahnen nunmehr auch in diesem
Heyden -Land / wo sonst der Höllen -Fürst
allein sein Gewalt außgebreitet hatte / sich
schwingen / und sehen dessen . Sie kehrten
aber nach erhabnen Ruff der guten Vm

Capitel. 59-
Achtungen deß Edelmanööes Vaux bald
widerum zu Schiff / und ließen ihre Segel
am sechsten Tag Augst-Monaths im Jahr
1612 . nach ^ laraZnan fliegen . So bald
die Heyden noch von fern die Schiffwahr¬
genommen / warften sich deren sehrvilinS
Wasser / schwummen denselben / dieseffs
angenehme Gäst / und längst - verlangte
Propheten zubewillkommen / freüdigst ent¬
gegen. Als sie nun sämtlich ans Land ge-
stigen / fielen die Krigsleuth auff ihre Knies
he zur Erden / die Ordens -Leuth aber Pri¬
sen GOtt mit dem Lob-Gesang 8 .^ mbro-
lij > und frolockten einhellig über so glück¬
liche Ankunfft.

Die Heyden um zubeweisen / was fk Hauß und
hierobfür Freüd/undVergnügung schöpff- go.
ten/kamenfolgendenTags in grosser Men-
ge zum Gestatt / empfiengen jhre Gäst mit
Freüden / schlugen von Palm -ZZsten et¬
liche Hütten auff / und baten die Anköms
ling sich der Zeit dero zugebrauchen/ biß
daß ein fügliches Orth / Hauß und Kirch
zubauen von jhnen selbst bestimt / und er-
wöhlet wurde . Sontags hierauff ward
das gewöhnliche Meß -Opffer gehalten in
beysein vilerHeyden/ welche zwar mit höch¬
ster Shr -erbietung zusahen / jedoch so wok
ob der Priesterlichen Kleidung / als andern
Meß - Gepräng sich nicht genugsam ver¬
wundern kunten. Wenig Tag hernach/
als sich ein bequemes und wollüstiges
Orth / so theils von einem unfern erströ-
mendenQuell -Wasser bespület / theils mit
schön - erhöchten Palm - Bäumen und
Myrrthen gezieret war / gezeiget / hat man
daselbst ein Kloster samt beygeftgter Ca¬
pelle / nach Bau -Art deß Lands eylendS
auffgerichtet / und hierauffmit den Einge¬
sessenen zuhandlen angefangen. Diß ge¬
schähe bey einer von jhnen außgeschribener
allgemeinen Versamlung / woselbst/als
sich obverstandeneHerr kaMy auch ein¬
finden wollen / hat ^apy Onattou - als
Ober -Haupt deß Lands / im Nahmen der
gantzen Gemein/nächst Land-bräuchichm
Ehr -und Gruß -Gepräng folgende Red an
jhm ergehen lassen.

Vns bringet ein sonderbahre Mllkoms-
Freüd/G dapfserer Held und Rempf - Red der
fer ! daß jtzr diß Land betretten/vns Barbaren
glückseelig zumachen / und wider al-
len Gewalt unserer Feind zuschir- ft»,
men. wir empfanden albereit eini¬
gen Vnlust / als wir vermerkten /
daß sich euer Volck vermerkt anher-
zukommen / angeführee von einen,
vornehmen Hauptmann / welcher diß
Land beziehen / und vns durch siine

gleich*
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gleich-angelobte Propheten in dem Felsen unfern von poryiou gekegen /
Gesatz Gottes unterweisen sölte. jtzrer Leiber Spur und Fußsiapffen
Vlunmehr aber wird es euch zu gros- eingedruckt hinderlassen . Nächst
sin Ehren- Ruhm gereichen / und diesem fiele dieVerwirrung allerhand
bey allen Vornehmen geprisin wer- Sprachen / so zuvor in einer allein
Len / daß shr euer eignes Vatter - bestunden / urplötzlich überuns / al-
kand / Weib undRind / ja alle Ver- so daß weil wir einander nicht ver¬wandte tzindan gesetzt / auß Vertan- nahmen / einer jden andern zu todt
gen dresisLand zubeziehen / welches sihluge / und verzehrte / dessen der
dev weitem nicht so schön und tust- Teussel ^eropachdapfferanunsspots
Hahr / als jenes so jhr verlassen / fol- tete . Bey allen diesen Geheimnus-
gends die Vergnügung/ so jhr aldor- sin versitze ich mich dannoch zu euer
eengenossin/nichrerttzeilen wird Ie - Höf-und Freundlichkeit / als deme
dannoch so jhr die Lustbarkeit der nicht unbekand siyn mag/daß unserJagt / welche diese Gegend an die Volck mitLieb/und nicht mit GeB
Hand reichet/so dan auch die Frucht- walt wölle beherrschet werden, was
härtere deß Lands / die schöne See/ anlanget unsere alt-hergebrachte Ge-und Fisch - reiche Wasser- Ström / wonheieen / benandlich/ daß wir um
ja die Eingesissine silbst/ so zu euerer sire Leibeigne zutödten pflegen / un-
Bottmäffigkeitstehen / etwas besser sire Lefftzen durchbohren / vilfältig
beobachten wollet / bin ich aller- eantzen / und anderedergsiichen Ges
dings vergwissit/ daß jhr an dem al- bräuch im Schwung haben / wirdlem kein geringes Belieben tragen solchesinsamt eueren klugenGueach-
werdet Mich betreffend/bin ich son- tenheimgestellet / deme wir in allem/ders vergnüget / daß jhr diese pro- so vit möglich / mit gäntzlichen Ge-
ptzeten zv unsirer Vnterweisung mit horsam nachzukommen bereit siyn.
anhero gebracht . Vns ist nicht un- Diesedeß bedachten Heydens sehr will-bekand / daß einer siyn muß / der fährige Klug - Red / zöge die anwesendealles erschaffen / der allerdings gut Frantzosen in groffeVerwunderung ; Herr Beantwort
ist / der uns mit einer unsterblichen LMIIxaber gäbe jhmeinwolgestelter Ge- tung ?. iv.^
Seel begabet hat. Imgleichen glau- gen -Antwort auffalles und jedes sehr auß-ben wir / daß GOee zur Straff führlichen Bescheid. Nächst diesemnährMenschlicher Boßheitmit deralge- me? . Ivo cie LvreuxdieRedauff/ undmeinen Sündflue die Welt über- versetzte auffjenes/was der Heyd von Gott
schwemmet / und nur allein einen gemeldet hatte/nachsolgende Wort: Wasfrommen Alt- Vatter / und eine jhr von dem wahren Gott angezo-frome Alt-Mutter Vorbehaltentzat/ gen / als der alle Ding/ so im Himmelvon denen beyden so wol wir als jtzr/ und auffErden sind / ja Himmel unddie vorhin ein Volck waren / insamt Erden selbst soll erschaffen haben/diesvnsirn Vrsprvng nehmen . Es hat sis ist nur alzuwar ; wie nicht weni-aber GGtt auffein Zeit nachobbe- ger was jhr gemeldet von seinemsagter Sündflut siine Propheten rechtmässigen Zorn wider die Sün-mit langen Bärten abgeordnet/ vns der / und Vbereretter seines Göttli-
insiinemGesatzZuvnterweisin . Die- chen Gesayes / von der Sündflut/si haben vnsirn Vr-Elter-Vatrer / von Sendung der Prophetenzu euchvon dem wir insame herrühren / und allem Volck/deren hinderlassine
Zwey Schwerdter/einhöltzernesund Rennzeichen jhr silbst watzrgenoh-

Jrrthum ein eisernes / auß beyden eines zuer- men auff dem bekamen Berg ?Oty-
jbres kisin / vorgestettet- Das von Eisin iou. Gleiche Beschaffenheit hat esGlaubens , gedunckke jtzm etwas schwär Zvsiyn / mit der von euch angezogener Ver-erwöhlte also das Hölyerne . Euer theilung der Sprachen/mit den Ver-Elter-Vatter / davon jhr euch her- folgungen undLriegs-Läufften / soschreibet / ward etwas kluger / und jtzr erlitten / und allemdem/ was diesgriffe nach dem Ersin. Von dieser sim mit warheieanhängigist. Der¬zeit herö lebenwir in stätem Elend : gleichen Vntzeyl aber pflegt gemei-dan die Propheten vermerckend / niglich den jenigenzubegegnen/ wel-

daß jtzre Lehr bey uns wenig glau- che dem Wort Gottes / jo durch denben fände / verzogen sich in den Mund der Propheten verkündigetHimmel / und haben in den Stein- wird/kein Gehör gehen/sondern vtl-
weh?
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mehr anhangen hem verfluchten
Rath/und Austag deß Leuffels / der
ein gefchwornerFeind ist deßMensch-
tichen Geschlechts . Demnach aber
G (L>tt / der unendlich gütig ist / die
Sünder nach Verdiensten gezüchti-
get / und nunmetzr vermercket/daß sie
gedemütiget / und fast zu nichts ge¬
macht styn / im fall sie in Erkandnvß
eignes Elends jhre Zuflucht wider-
um zu shmnehmen / und bittlichan¬
flehen / erlöste er sie von aller Be-
- rängnuß / und macht sie weit glück-
stelrger / als sie jemahls zuvor gewe¬
sen . Das Beysprl euerer Voreltern
kan euch dienen Zu einer Wahrnung/
damit es euch nicht gleich jhnen erge¬
he / und jhr elendig verderbet . Dan
Gott der HErr tzat uns zu diesen letz¬
ten Zeiten antzero gesandt / Zusehen/
ob jhr feinen treuen Rindern wollet
beygezehlet werden/oder nicht . Im
fall jhr nun fo vnbesonnen/und Hart¬
näckig styet/daß jhr der Lehr/jo wir
euch vortragen werden / das Gehör
versaget / stehet euch ein vil grössere
Vnheyl bevor/als jhr jematzls erfah¬
ren - So jhr aber demwillen Gottes
euch gäntzlich ergebe / fein Wort ver¬
nehmen / und seinen Gehörten gehor¬
chen wollet / sollet jhr von uns in kei¬
ner Begebenheit verlassen werden/
als die wrr bereit styn unser Leben
vor euch / und euerer Wolfahrt wil¬
ligst darzustrecken.

Frag deß Die anwesende Heyden vernahmen al-

Ehestands les/was der Priester vorgerragen / mit son-
halber. derbahrer Andacht und Sittsamkeit / be¬

sonders obbenandter sapy Ovattou , wel¬
cher sich auffdieRed deß Ordensman nach¬
folgender Wort vernehmen ließ : Mich
freüet sonders euerer Gegenwart/
werde auch keines wegs ermanglen
an allem dem / was ich eheär angelo¬
bet Hab . Allein komt mir nicht wenig
seltzam vor / kan es auch nicht wol er¬
reichen/wie es geschehen mag/daß jhr
euch deß bey allen fo gebräuchlichen
Ehe «- Stands enthaltet - Seyt jhr
dan vomHimmel herab kommen/und
nicht gleich uns von indischen El¬
tern gebohren ? oder/feye ihr eewan
unsterblich / und der Verwestnheik/
nicht gleich wie wir uttterworffen?
warum trettee jhr dan nicht auch zur
Ehe gleich wie andere / ja auch jene/
welche mit euch auß eurem eignen
Vaeeerland anhero kommen?

Der Ordensman erkandte alsobald den

grossen Jrrthum / womit nach Art alles Wird öe-
Heyden-Volcks / auch dieser Alte behafftetamworttk.
war / und trachtete denselben jhme zubeneh¬
men/mit folgender Gegen -Red : Ich be¬
finde mich ob eueren Worten nicht
wenig beßürtzet / in Nedencken / daß
jhr ja selbst wol erachten möget / daß
wir von Leib und Seel bestehen / und
gleich andern Mensthen von Vatter
undMutter gebohren/folgends nicht
wie jhr irrwohnet / vom Himmel ge¬
fallen stynd . Dan ob schon unstreSee-
len jhren ersten Vrsprvng von Gott
tzernehmen / als der sie erschaffen/und
mit unser » Fleisch / da wir noch in
MutterLeib lagen/vereiniget hae/so
ist doch keines wegs zugedencken/daß
selbe einsmatzl im Himmel gewest/
folgends nicht zuglauben / daß unsere
Seelen / und noch vü weniger unsere
indische Leiber vom Himmel herab
kommen stynd . Was das zeitliche
Ableiben anbetrifft/jo stynd wir de«,
Tode eben also gleich wie shr und an¬
dere Menschen unrerworffe » . Dan
diß Gesatz ist vnwiderrusflich von
G - tt auffgesttzt / daß alle Menschen
Zur StraffdeßVerbrechens/so unstre
erste Eltern begangen / einsmahl deß
Todts sterben müssen . Anlangend die
Ehe/undGebrauch derweiber/ist uns
vonGott aufferlegt/daß wir uns diß-
fals niemahlen einlassen sollen / jhme
hierdurch desto unversehrter zudienS:
fintemahl er nicht gestatten will / daß
seine heilige Geheimnvssen von einen,
andern/als der in Reufch - undReinigs
keit lebet / gehandlee oder außgefpen-
det werden . Denen übrigen Christen
hat er hierin die Freyheit gelassen / je¬
doch mit dieser Bedingnvß / daß sie
sich mit einem Eheweib allein be-
fridigenZsollen . Jene aber / so die¬
sem zuwrder handlen/stynd nichtRins
der Gottes / sondern deß Teussels.
Dannenhero der auß euch ein Rind
Gottes verlanget zustyn / und die H.
Tauff zuempfangen / muß sich viler
Weiber verzeihen / und mit einer al¬
lein beschlagen lasten.

Dem HeydnischenGreiß schiene diß als
les/obwolen ss jhrer angewohntenWollust
zugegen lieff / nicht unbillich zustyn / gäbe
auch solches mit eusserlichenWorten und
Geberden vilsältig zuvernehmen / also daß
diese Zusammenkünfftmit beyderstitsgäntzs
licher Vergnügung abgeloffen / und ein je¬
der sich in sein Gewarsam verzogen hat.
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Mas Mierdte Kapitel.
Das Areutz-Paner wird m auffgerichtet/

und die darauff erfolgte Seelen-Frücht.
^ Ach solcher Bestellung ward endlich schribener Capelle so wol die Heyden als GeprZntz

mit Franckreich eingehen / auch sich ver - Fahrt nachfolgenderWeiß angeordnet,
mög gethaner Zusag zum wahren Chri - Vor hinauß gieng ein Frantzösicher
stenthum bekennen wolten / vor allem noch - Edelman mit dem Weyh - Wasser - Ge-
wendig sey / daß das Creutz -Paner Christi schirr / deme ein anderer mit dem Rauch-
nicht allein zur Urkund jhres vorbeschribe - Faß / und der dritte mit einem schönen
nen guten Willens / sich denselben willigst Creutz -Vild Christi folgere ; alle mit Hims
zuunterwerffen / sondern auch allen jhren melblauen Ober - Röcken / darauff ein
Nachkomen zur Erkandnuß solcher Bekeh- weisses Creutz eingewürcket / und allein zn
rung/und billicher Nachfolg / damit sie also diesem Ehren -Werck zugerichtet war / Herr-
insamt von jden schwären Joch deß Sa - liehst angethan . Hiernächst tratten zween
thans / welcher durch sothanes Hepl - Zei- Indianische Knaben/Söhn .der Vornehm-
chen überwunden / einsmahls erlöset wur - sten in IckaraZnAn , trugen in den Hän¬
den / mit mögligstenGepräng in jhrem den zween schone Leuchter mit brennenden
Land muste auffgerichtet werden. Als Wachs -Kertzen / und hatten zur Mitten
sie nun hierein verwieget / ward der achte einen / der das herrliche Creutz - Paner / so
Tag deß Christ -Monaths / das ist / der man auffrichten solte/in die Höhe erheb-
Ehren - Tag der unbefleckten Empfäng - te. Nach demselben giengen mehr-gedach-
nuß der Mutter Gottes be- te vier Capucciner in jhren Chor -Hemden/
stimmet / dieß Gottseelige Werck vorzu- Herr ^ attiU/ mit dem gesamtenAdelin gu»
riemmen. Es versamleten sich beyobbe- ter Ordnung / endlich dasübrigeVolck/

ter einander vermenget. Als man zu be- Frantzosen in ihrer Sprach geprisen / daß
filmten Orth gelanget/wurde das Lobges sie als erste Aposteln in diesesHepdm-

Land

thells Frantzosen / ryeus AwicM um
ter einander vermenget. Als man zu be- Frantzosen in ihrer Sprach geprisen / daß

-ML
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Land den Christ -Glauben eingeführt/j und
das herrliche Creutz - Paner daselbst auff-
gestecket hatten . Demnach erinnerte auch
Herr 6e8 Vaux die Indianer / wie daß
mehr -gedachtesCreutz - Zeichen jhnen die¬
nen solte zu wahrer Urkund einer nunmehr
mit dem wahren GOtt auftgerichteten
Verbündnuß / Krasstderosie sich verban¬
den sein Besatz gäntzlich zuumpfahen/ und
dem Höllischen Wütterich / so durch dieß
Heyl - Zeichen vom Land getriben / und
den Platz raumen müste / völlig abzusa-
gen.Diesem zufolg mästen sie auch abstehen
von Messung deß Menschen-Fleisch / wan
es gleich von jhren eignen Feinden wäre/
dabey jhrer Lehrer Bestich embsigstNach¬
kommen / und bevor das Leben auffsetzen/
als gestatten / daß der glorwürdige Creutz-
Fahn Christi von seinem Orth verrückt/
oder verzückt wurde. Hierauff verspra¬
chen sie abermahls alles treülichst zuhal¬
ten / was sie einsmahl angelobet hätten.
Demnach wurde das Creutz mit den ge¬
wöhnlichen Seegen und Kirchen-Gepräng
geweyhet / von allen/auchden Heyden / in¬
zwischen man das Kirchen-Gesang : Ve-
xi1tL k .eAi8 pr 0äeunr,LLc . absunge / Mit
schuldigster Ehrerbietung angebettet / end¬
lich von denen Indianern selbst auffgerich-
tet / zu billichen Schimpffdeß -enigen/wel-
cher sie so lang unter sein hartes Joch als
Leibeigne gehaltenhatte. Man spilete in¬
zwischen so wol auffdem Schloß / als allen
Schiffen mit groben und kleinen Geschütz/
und ward solchergestalt diese löbliche Ver¬
richtung beschlossen.

Der Capu- Mehr - gemeldte Ordens -Mönch / ob
Liner See - sie schon sonsten/undvermög jhrer Satzun-
len,Eüjstr. gen allein jhr eignes Heyl bey einem Ein-

sidlerischen Leben zubesorgen verpflichtet
seyn / kunten doch bey so gut - gelegten
Grund / und weilen sonst keine andere Leh¬
rer zugegen / nicht gestatten / daß die zur
Bekehrung so wolgeneigte Heyden/jhrer
Beyhülff beraubet wurden. Lieffen also
in alle Gegend herum / und begunten den
Saamen deß Wort Gottes allenthalben
außzustreüen. Als die Heyden deß Dorffs

die neüe Lehr zu erst vernah¬
men / sprangen sie vor Freüden auff / und
sagten in jhrer Sprach : ^ robiar cou-
xari pay ) das ist / Vaeeer ! ich glaube

Bekehrungin GOtt / hierdurch jhre Begierd zur
der Tauff / und gäntzlicher Bekehrung anzu-
xnsner. deuten. Deß Ober -Haupts Ln gantz ^ la-

ruKrmn
"I 'oucan Ovastou Sohn / ein

Jüngling ungefehrvon sechsund zweintzig
Jahren / dränge auß dem Haussen herftir/
fiel dem Priester um den Hals / und schrye

mit Heller Stimm : Ich glaube an G - tv
Vatter/G - Hn / und heiligen Geist/
und verlange getausst zuwerden . Al¬
so sähe man anjetzo die jenige / denen kurtz
zuvor nach dem Menschen-Blut gedürstet/
trachten/und ruffen nach dem lebendigen
Brunnen der Christlichen Lehr und Tu¬
gend. Sie selbst gaben Anlaß / daß man
einCapelleauffrichtete/undtheiltendie hier¬
zu nöthige Hand - Arbeit unter einander
auß. Etliche räumten / und machten den
Platz eben / andere Meten und gleichten
die Bäum / manche waren beschässtiget
von Palm -Blättern breite Matten zufiech-
ten / und mit allerhand Figuren zuzieren/
also / daß es ein Lust und Freüd wäre eine
so eüffrige Arbeit / und arbeitsamenEüffer
dieser Mülingen anzusehen.

Nach dergestalt verfertigter Capelle / Ihr Gott¬
ward imgleichen eine Wohnung für die fteligkeir/
Ordens -Leuth auffgeführt / und derselben
ein grosses Creutz vorgepflantzet / wobey

" ^ '

die Eingesessene täglich zu Abend erschinen/
das Gebett Christi / den EnglischenGruß/
und etliche andere Gebett ablasen/ auch zu
gewisser Zeit der Christlichen Glaubens-
Lehr beywohneten/ und solchergestalt sich
deß Reichs GOttes fähig machten.
Nächst ertheilterUnterweisung / welche sie
so wol ergriffen / daß mans fast vor auff-
erzogene Christen halten kunte / versamles
te sich neben den Kindern die noch ledige
Jugend beydes Geschlechts bey vorgedach-
tenCreutz-Bild/legten alda nach demBey-
spil jhrer Eltern die Bekandnuß deß Glau¬
bens ab / und empfiengen bald hernachirr
der Capellen mit gewöhnlichen Kirchen-
Gepräng die H . Tauff . Mehr -berührte

Ovastou , Ober -Herr selbiger Land¬
schasst / hatte unter dieser schönen Schaar
zween Söhn/und so vil Töchter / und kan¬
te sich in Ansehen jhrer zarten Andacht/
wie auch der Kirchischen Ceremonien der
Zäher nichtentwehren. Der ältere Sohn
gewänne zu Ehren deß Fränckischen Kö¬
nigs den Tauff -Nahmen I.uäovicu8 , der
jüngere Carola ; die älteste Tochter ward
-VmiL genand / und die jüngere Claris.
Jene wurde eben dazumahl mit einem
Jüngling / der auß allen der Geschickteste/
und in ChristlichenTugend -Wercken zum
eüffrigsten war / Ehelich vermählet / beyde
absr nach abgelesenen Meß -Opffer zum er-
stenmahl mit dem heiligen Abendmahl abs
gespeiset.

Dergleichen Gottseelige Verrichtun¬
gen geschahen fast in allen Dorffschafften
deß gantzen Lands/dergestaltdaß das Chris
stenthum in UarAMan herrlich begunte zu

Gggg ij blühen/
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blühen / und vil schöne Glaubens - Frücht

Schöne zugeloben . In den Dorff fcm-
Bekehrun^ he sich ein mehr als zwey hundert - Jähris
^

n«sGm - Greiß / an Geberden sehr sekündlich/^ '
am Gesicht aber vom hohen Alter säst er¬
blindet / welcher / so bald jhm angefügt/
was in obbeschribenen Dorff ^umpar -m
geschehen / und vermercket daß mehr-ge¬
dachte Herr k -aNiUx jhme zubesuchen an-
käme/kaum daß dieser den Fuß über die
Thürschwell gesetzt/ jhn mit folgenderFrag
empfangen hat. Geydjhr ( sagte ergantz
freudig ) jeaer Groste Held / welcher
««kommen ist uns in einen gewünsch--
ten Lebens- Seand zusttzen ^ der sein
eignes Vaeeerland verlasten/uns wi¬
der unsire Feind zuschützen/und zm-
schirmen ^ der Göttliche Legrer oder
Propheten anhero gebracht/vnszu-
unterweisen/ und Rinder Gottes zu--
machen ? Als Herr kaM/chme mit ja
geantwortet / forschete er abermahl / ob
diese Propheten nicht so vil Gewalt hät¬
ten/jhme von seiner Kranckheit auffzuhelf-
fen ? Herr versetzte/daß seine
Schwachheit / allein von dem Alterthum
herrühre / nicht zuheylen wäre ; und gleich
wie er jung gewesen/ auch alt worden/ und
gleich seinen Vor - Eltern sterben/auch
derenthalben vilmehr gefliffen seyn müste/
dieSeel/welche unsterblichwäre/ zuversors

gen/damit selbe / so bald sie von dem Leib
abgeschieden / ein besseres und Ewig - seli¬
ges Leben anfienge . Welches dan uns
schwär zuerhalten / wan er anderst an den
wahren Gott glauben / und sich in dem
Heiligen Tauff -Bad woltereinigen lassen:
dan zu diesem End wären erst-benenndte
Propheten anhero gelangt . Ich wünsch¬
te wol (sprachhierauffder nunmehr Trosts
volle Greiß ) daß mir Gore diese Gnad
widerfahren ließ. Diß kgn nicht ge¬
schehen( rvandtedarwider KMH/ ein )
es siy dan daß ihr Lhrist- geeauffetz
werdet . Der fromme Alte nahm jhn gantz
freundlichbey der Hand / und sprach : So
bitte ich euch dan / lastet mich eauf>
fen. Erhebte sich hierauff von dem Beth/
und führte den Frantzosen zu seinem Hüh¬
ner-Kotter/sprechend : Diß alles solle
euer styn / so jhr mich deß Taufst
theilhafstig machet. sagte /
daß weder er / noch die Propheten ankom¬
men wären / etwas von jhrer HaabschaffL
jhnen zuzueignen / sondern jhme/und sei¬
nen Lands - Genossen den Weeg zur
Seeligkett zuweisen. Endlich nach gegeben
nenUnrerricht in nothwendigen Glaubens-
Sachen / und darauff erhaltener Tauff/
führe er zween Tag hernach gantz freudig/
und vergnügt zu seinem Schöpffer.

a§ Wusste Uapitek.
Sechs ^laraANLnen ziehen auß jhrcm Land nach Franckreich.

l Ls nun oberzehlterMassenderChrist - in seiner Mutter - Sprach nachfolgende
_ Gliche Glaubens - Stammen mdä »- Red demütigstvorgebracht r Grossr Lö - Der Wg.ragnLn grünete/sahees denen Ordens -Leu« mg ! Euch tzar belieben wollen » ns sandte»
chen für gut / einige Frucht nachFranck - auß eueren Land sehr vortreffliche R-d z»
« ich abzusenden / theils dem König zu Männer / nebst etlichen Propheten
schuldigsten Ehren/theils zum Glantz deß zuzustndcn/damit wir vermag iener rci«katholischen Christenthums / und damit Beyhülsswider unstre Feind verrhä-die Abgesände!»l »r -iznLnen bey jhrer Wu diger/ « nd durch Lehr dieser in den»Lerkunfft denen Lands - Genossen erzeh- Gesay Gorres unrerwistn wurden,len möchten/was sie herrliches in Franck - wir sind hierum Euch mir Danci^« ich / den Christ - Glauben betreffend / barketr ewig verpflichtet . Dan,,
selbst gesehen / und erfahren hätten - Di - bißhero führten wir ein elendes Lea
sem nach wurden auß allen sechs erkisen/ den/waren ohne Gesay und Glaub/als nemlichen lruncilcuxO .-,,vp >

'ia , si - und verzetzrte einer den andern . Ichcobur Lnroniur bl »nen,I .u. eotsiye mich ob euerer Großmacht/äovicus Irspoucou , I .uäovicns Ova - womit ihr ein s» grosscs Land uni»rovi» , und.I-uäovicus sapovs/ , wel- Zahlbares Volck beherrschet ; mustche sämtlich neben zweyen Capüccinern von auch brllich alhier vor Euch zuera>I»r»8nanzu Seegel gangen/und glück- scheinen schamrorb werden , benand«lichin Franckreich außgestigen . Zu Pa - lich als ich spüre den grossen Vnrera« ß wurden sie nach Hoff/und zu bepdcn schied / so sich findet zwischen denMayestäken geführt / zu denen Ludwig Lindern Gorres und deß Trussels /k - xoucou imMMN der andM/und gestalcsam wlr biß anher » gewesen.
2br
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Ihr habt gross Ehr hieran/daß schafft an/und verlangten in demChristens
Ihr uns dergleichen Propheten zu- thum/wie jene/unterwisen zuseyn.
gesandt ; dann sie bey uns nicht we- An eben demselben Tag / da dieser versGottftelb
mg Frucht geschasst . . Disir Vrsa- schiden / wurde der zweyte / Nahmens
chen Halber die Vornehmste unftrs cobus Beth-ligerich/undfolgte -

Lands im Nahmen aller Erngesiss - jhm deß andern Tags in dem Todt . Er ^ '

nen uns anhero gesandt/Eüch zu- ward auß dem edlesten Geschlecht seines
huldigen / und zu bitten / daß Ihr Lands / und in der erjkn BlüheseinerJus
die Zahl der Propheten und Rriegs - gend / das ist / im sechzehenden Jahr sei-
Helden / uns zuschirmen/ und Linder nes Alters. Die zarte Andacht / so er in
Gottes zumachen vergrößern wol - seinem Todt-Beth spüren ließ / hat vilen
lee/ treulich angelobend/daß wirse- Anwesenden die Zäher auß den Augen ge»
derzeiteuere Vntersasten/auchdemä - prest. Dan als man jhm das Creutz -Bild
tige / und getreue Diener und Freund Christi in die Händ gereicht / umpfienge ee
aller Franizojen verßarren werden, dasselbe mit beydenArmen/und sagte : S-
Beyde Mayestätten trugen sonders groß lang ich dieses Lreuy Hey mir habe/
fts Belieben an der Auffrichtigen Red wan gleich aller Höllische Gewalt
dieses Fremdlings / und gelobten hinwi- mich anfallen solte / wird er mir doch
derum mit allen möglichsten Bepstand im geringsten nichts anttzun / noch
seinem Begehren ehest zuwillfahren. mich bestüryen mögen . Da man von

Drry der- Es gefiele aber der unergründlichen jhm sorschete / ob er sich deß Todts nicht
selben sier , Anordnung Gottes / daß etliche auß die- förchtete ? gab er zur Antwort : Nein/
Lenzu Pa , sen Ankömlingenjhr indisches Vatterland Nein . Ich wünsche nichts anders/als
*i»' nicht mehr sehen / sondern auß Franckreich gehn Himmel zufahren / und daftlbss

gleich zu dem Ewigen abziehen müßten, ewig anzusthen G <vtt den Vatter/
Der erste so andern den Weeg gebahnet/ Gohn/und H . Geist . Der dritte
ward krancisLUL Oar/p/ra ein Mann conius solgete diesen beyden mit
ungefähr von 72 . Jahren / und dapfferer gleicher Gottsforcht im rLsten Jahr seines
Kriegs - «Held / der in klsrngnan sehrvil Alters . Die übrige drey / als nehmlich
Sieg wider andere Barbaren eingehollet / Icnpoucou im acht und dreyffig«
auch darum nach gemeinen Land-Brauch sten Jahr / Ovaro ^lo im zwey und zwein»
in seinem Angesicht / ja gantzen Leib aller- tzigsten / und jm zweintzigsten/
Hand Figuren / als Kennzeichen solcher dem Herkommennach sehr Edel/undWol»
Dapfferkeit / eingegrabenhatte.Als er Zeit gebohren / waren um das Jahr 161 s. ans
seiner Kranckheit der Kirchen Gottes / ver- noch in Franckreich/ und lebten alda sehe
mög der H . Tauffeinverleibt worden/ kehr- Gottseelig. Von jhrer Ruck -Reiß nach
te er sich zur Maur/und sagte vor Freüden und grosses Frolockenob jhree
O was ein schöne Sach ist diesi ! ein Widerkunfft/auchdaselbst fortgepflantzten
Rind Gottes styn/und genenner wer- Christ-Glaubens ist keines Wegs zuzweiffle/
den ! Endlich da man jhn auffsein instän- ob schon mir solches der Zeit weder schrifft-
diges Begehren mit dem H . Oelgesalbet/ lich / noch in einigem Druck zukomen ist/
tratte er den letzten Kampff gantz hertzhafft folgends nicht außführlichmag bepgebracht
an / und die Seel sioge bald hernachgantz werden. Inzwischen aber erhellet klärlich/
wolgemuth zu jhrem Schöpffer ; der Leich - wie die Sonne deß CatholischenChristen«
nam aber ward in dem Gottshauß der ? ? . thums allenthalben ihre Strahlen außgies«
Capucciner zu Pariß zur Erden bestättet. set/und die entlegneste Völcker in dem Irr«
Kaum daß der Ruff seines Ableibens m undHeydenthum mit jhrem Glantz erleuch»

erschallen / fielen die sonst denen te ; da sich andereSecten / als ein schwaches
Eingesessenen jederzeit auffsetzige Nachbah - und falschesLiecht unter dem Metzen forchtz
ren zu jhnenüber/trugen Frid/und Freund - sam verbergen/undverhölen muß.

eschlufi dieser Meschicht-Uchmbung.
Eines Gedunckens kan ich dieser tes anredet / und von künfftiger Bekeh«

W ^ theils ^ fricamschen / theils Ost - rung der Heyden also weissaget : Groß
und West - Indischen Geschicht - Schrei - ist der HErr / und sehr hochberühmt.
bung kein besseres End anlegen / als jene Aber auß was Ursäch ? aldr'ewerl der
Wort deß gekrönten Prophetens / wo- Berg 8ion , her Heilige Berg / dis
nstt er in seinem47 » Mlm dieKnch Goh Statt deß grossen Rönigs erbauet

Vggg iij wir-
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wird mitLrolocken der gantzenwelt.
Was solle nun diese Statt/dieser Berg/
anders seyn/als die Wahre und Heilige
Kirch Gottes / von welcher GO TT so
groß / vnd berühmt worden ist : sin-
temahl Er dieselbe vermög der Christ-
Eüffrigen/und Catholischen Lehrern mit¬
ten unter demAbgöttischenHeyden-Volck
nicht allein in den Nordischen Welt-
GräNtzen / sondern auch in denfehr-entle-
senen West - und Ost - Ländern bey die¬
sen unsern Zeiten hat wollen gegründet/
und auffgerichtet haben. Hochberühmt
ist Er/und billich zupreysen / in deme Er
zu Beschämung aller Ketzer so augenschein¬
liche / und unlaugbahre Veweißthum der
Warheit und Beharrlichkeit seiner Heili¬
gen Kirchen geleistet / und ertheilet hat.
Es mustenetzmlich ( singet vaviänoch
ferner ) der Wahre GOTT bekannt
werden in siinen pallästen / da Er
seine Birch auffnahme . Nun dann
ist Er nichtbekannt/und in seinen pal-
lasten bedienet worden / da fast in aller
Welt - Gegend mitten unter den Heyden/
Kirch und Gottshäuser auffgerichtet / Ln
denselben das unblutige Opffer fast täg¬
lich geschlachtet/und an statt deß verfluch¬
ten Götz - oder Teüffels -Dienst seinNahm
geehret/und Lobgeprisen worden?

Demnach < sagt der Prophet ) ha-
den sich die Bönig der Erden ver-
samlet/und seynd zusammen kommen/
vnd da sie solches sahen / haben sie
sich Verwundere/stynd erschrocken/
und bewegt worden . Die König von
^ kina,uNd ^apoN) die auß ^lozor , und
Di§Q3ZarA die V0N Ouinea , und
rnocapa - und vil andere Barbarische
Fürsten deß Neüen Welt - Theils Ame¬
rica haben sich Versamlet in der Schoß
der wahren Kirchen / und entsetzet über
dieHerrligkeit/und wunderbarlichen Glantz
derselben . Sie wurden bewege / da sie
vermerckten die grobe Finsternuß aller¬
hand Jrrthumen/darin sie so vil hundert
Jahr vertiefft gelegen . Sie wurden be¬
wegt / als jhnen die Geheimnuß deß Hei¬
ligen Creutzes/und bittern LeydensChri¬
sti deß Welt - Heylands zur Erkandnuß
kommen . Sie wurden bestürtzt / als sie
Zeichen/und Wunder sahen/so der HErr
durch die Catholische Lehrer zu Behaup¬
tung seines Glaubens außgewürckthat.

Was für Mühe / und Ungemachaber
angeregte Lehrer überstehen müssen/ein so
groß - wichtige Sach zuvollführen / gibt
mehr - erwehnte König Daviä genugsam
zuemreffm / in dem er jhre Schmertzen

gleich zehlet mit jenen/so ein gebühren¬
des Weib zuempfindenpflegt ; nicht allein
der sauren Arbeit / und fast unglaublicher
Bemühung halber / die sie übertragen müs¬
sen / sondern auch inBedencken theils der
unmenschlichen / mrd niemahls vorhero
erhörten Marter / und Peinligkeit / womit
sie zu todt gequälet wurden/theils wegen
der blutdürstigen Verfolgung / so der Höl¬
lische Menschen - Feind durch seine Werck-
Zeüg wider sie angerichtet hat . Es hat
aber ( sagt vaviä ) Gott erweckt ei¬
nen gewaltigen Windsturm / und
die Schiff IKarlis zerschmettert : in
dem er durch seinen gewaltigen Arm mit¬
ten in dem Ungewitter der grausamsten
Verfolgung / und Blutvergieffungen die
Macht der Heyden zerknirrschen/und denen
Christ -Lehrern auch in dem Todt selbsten ü-
ber jhre Feind den Sieg ertheilen wollen.
Solchergestalt haben wir ( um noch mit
Oaviä fortzureden ) was wir Von den
Propheten gehöree/auch mit eignen
Augen gesehen in der Statt Gottes/
öder Heiligen Kirch/ welche er gegrün¬
det hat / daß sie ewiglich bleiben
loll . Dan wir haben seine Barm-
heryigkeit empfangen mitten in sei¬
nen Tempel . Dazumahl nehmlich/alS
wir Ln der That selbsten erfüllet gesehen
alle Weiffagungen/Krafft deren wir durch
die Propheten versicheret wurden / daß
die Lehrer der Heiligen Kirchen dahin ge¬
hen müßten zu einem erschröcklichen / und
weit entlegenen Volck/nach dem kein an¬
ders ist/um daselbst den Nahmen Gottes
außzubreiten/und groß zumachen.

Dannenhero ruffen wir auch mit ob¬
belobten Psalmen - Dichter vavlä :
GOTT! dein Nahm vnd Ruhm
erstreckt sich biß zu End der Erden.
Darum erfreüe sich der Berg 8ion,
deine Heilige Kirch/vnd die Binder Iu-
da/oderCatholische Christen frohlocken
um deiner Gerechten willen/O Herr
Und jhr Römisch - Catholische umrin¬
get den Berg 8ion , und umpfahee
mit gantzen Hertzen die Kirch/Ln welcher
jhr auffcrzogen seyet : allermaffen jhr die¬
selbe allein unter allen andern Setten se¬
het obsigen wider die Gottlosigkeit / und
Abgötterey. Setzt eüere Hertzen dar-
auss/jhre Gtärcke zubetrachten/ und
erzehlet den künftigen Geschlech-
ten/daß diesir GOTT / der eüeren
Glaub also außgebreitet / und die Warheit
desselben bekräftiget hat/siye unser Gott

in Ewigkeit / der ewiglich über
uns herrschen werde.

Register


	Seite 594
	Seite 595
	Ein Maragnan
	Seite 595

	Seite 596
	Seite 597
	Seite 598
	Seite 599
	Seite 600
	Seite 601
	Seite 602
	Illustrationen
	Seite 602

	Seite 603
	Seite 604
	Seite 605
	Seite 606

